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Hierzu eine Beilage.

Deutſchland.
Berlin, d. 3. Septbr. Jn der heutigen Verhand-

lung des Polenprozeſſes wurde zunachſt der Angeklagte
Severyn von Oſtrowski vernommen. Derſelbe iſt 52
Jahre alt Gutsbeſitzer im ſchubiner Kreis und machte als
Rittmeiſter den polniſchen Revolutionskrieg mit, wofuür er
mit dreimonatlichem Feſtungsarreſt und einer Geldbuße von
2500 Thlr. beſtraft wurde. Er war Mitglied des polni-
ſchen Kaſinos in Bromberg. Schon durch die Lekture der
propagandiſtiſchen Schriften mit dem Treiben der Emigra-
tion bekannt, erhielt er vor drei Jahren durch ſeine Freun-
de Kenntniß von einem beabſichtigten Aufſtande zu Wieder-
herſtellung des polniſchen Reichs. Spater erfuhr er na-
mentlich durch Poninski von den nähern Vorbereitungen
um Aufſtand und daß derſelbe am 21. Febr. ausbrechenſolle. Am 20. Jan. ließ er eine Schuldverſchreibung uber

84,000 Thlr. Jllaten fur ſeine Gemahlin ausſtellen. Schon
ſeit 1843 gehoörte er dem revolutionairen Finanzcomité in
Poſen an und unterzeichnete als Mitglied deſſelben den Auf-
ruf zur Zahlung jährlicher Beiträge fur die Emigration.
Bei ſeiner heutigen Vernehmung will der Angeklagte ſeine
Kenntniß von dem beabſichtigten Aufſtande nur aus den
Zeitungen erhalten haben. Der Vertheidiger ſucht durch
Mittheilung von Zeitungsberichten aus den Jahren 1844
und 1845 nachzuweiſen, daß man aus öffentlichen Blättern
allerdings eine ſolche Kenntniß habe ſchöpfen kounnen. Von
einem revolutionagiren Finanzcomité will Oſtrowski nur ge-
ruchtweiſe gehort haben. Ueber den Aufſtand ſelbſt habe
er von Poninski nichts erfahren. Die Vermogensverſchrei-
bung ſei vorgenommen worden, weil ſeine Frau bei den
Geruchten über die große Aufregung dies verlangt habe.

Es wird hierauf zur Vernehmung des Angeklagten
Wladislaus v. Lacki geſchritten. Derſelbe iſt 25 Jahre alt,
ſtudirte in Berlin, machte Reiſen durch Frankreich, Bel
gien und England, wurde in Paris mit den Beſtrebungen
der Emigration bekannt und uübernahm nach ſeiner Ruck-
kehr zu Johannis 1844 die Bewirthſchaftung des Gutes
Chraklewo fur Rechnung ſeines Vaters. Auch hier blieb

er mit der Emigration in Verbindung und erhielt die Schrif
ten des demokratiſchen Vereins zugeſendet. Jm Jahr 1845
nahm er funf Wochen lang den Emiſſar Danielewicz unter
dem Namen Andrzejewski bei ſich auf. Jn demſelben Jahre
theilte er dem Apollonius v. Kurowski das Nähere uüber die
Exiſtenz und den Zweck des demokratiſchen Vereins mit.
Kurz vorher hatte er ſchon bei dem Schwertfeger Muhm
in Berlin 72 Stuck Säbelklingen angekauft, welche in ei
ner Kiſte nach Poſadowo geſchickt wurden. Von hier wur
den die Klingen fortgebracht und durch Kurowski auf deſſen
eignem Gute im Garten vergraben. Auch Victor Heltmann
verweilte mit Unterbrechungen ein ganzes Jahr lang bei
dem Angeklagten und zwar unter dem Namen Karl Bol-
tan oder Karl Glisczynski. Jm März 1845 hielt ſich Mie-
roslawski unter dem Namen Kowalski in Chraklewo auf
und ließ, da er daſelbſt krank wurde, ſeine Schweſter Xa-
vera kommen, welche fur Fremde als Mieroslawki's Frau
galt. Mit Mieroslawski hatte der Angeklagte Beſprechun
gen uüber die Ausfuhrung des Aufſtandes, und namentlich
auch uüber die Geldangelegenheiten. Die Sammlung von
Beiträgen will der Angeklagte nicht betrieben haben. That-
ſache iſt, daß er den Bürgermeiſter Muchels zu Neuſtadt
um die Erlaubniß zu einer Kollekte fur die durch die Weich
ſeluberſchwemmung Verungluckten anging. Muüchels konnte
dieſe Erlaubniß nicht ertheilen. Fm Herbſt 1845 nahm
der Angeklagte Theil an der Jagd zu Czewojewo, las hier
den in die Geſellſchaft Neu aufgenommenen die Statuten
vor und ſetzte ſie von dem wahren Zwecke des Vereins in
Kenntniß. Am 6. oder 7. Febr. 1846 reiſte derſelbe nach
Berlin kaufte hier drei Pferde und ſuchte ein binnen acht
Tagen zu erhebendes Darlehen von 100,000 Thlr. Als er
ſolches nicht fand, wollte er Holz zum Betrage dieſer Sum-
me verkaufen. Am 10. Febr. kehrte er zurück und fand zu
Hauſe einen Fremden vor, mit dem er in Gegenwart ſeiner
Leute ſo verkehrte, als wenn derſelbe wegen eines Schaf
handels gekommen wäare; es war aber kein Anderer als
der Emiſſar Wyſocki, welchen der Angeklagte ſpäter durch
Kurowski nach Krakau weiter befoördern ließ. Am 15. Fe
bruar ging Lacki mit ungefähr 300 Thlr., die er von ſeinem



Oheim erhalten, nach Karne und dann nach Bolewice,
kehrte aber bereits am 20. Febr. zurück und begab ſich
nach Poſen, woſelbſt er verhaftet wurde. Fuür den Fall
des Ausbruchs der Bewegung war er zum Kommiſſar des
buker Kreiſes beſtimmt.

Bei ſeiner Vernehmung bemerkt der Angeklagte, er
habe nicht zu einer Verſchworung gehort. Mieroslawski
habe er in Paris nicht kennen gelernt, denſelben vielmehr
nur als Kowalski in ſeinem Hauſe beherbergt. Die revo-
lutionairen Schriften ſeien ihm nicht durch den demokrati-
ſchen Verein, ſondern offen durch den Buchhandel zugekom-
men. Danielewicz ſei auf Empfehlung eines Freundes bei
ihm geweſen, um eine Stellung als Lehrer zu ſuchen. Die
Säbel habe er gekauft, um damit die Waffenhalle ſeines
Vaters decoriren zu laſſen. Den Heltmann habe er nur
als Karl Boltan gekannt, der mit ruſſiſchen Ueberläufern
zu ihm gekommen. Mieroslawski habe ihm ſeine Schwe-
ſter von Anfang an als ſeine Frau vorgeſtellt. Von Geld-
ſendungen habe er keine nähere Kenntniß. Für die 100,000
Thlr. hätten Wechſelſchulden auf dem Gute ſeines Vaters
bezahlt werden ſollen, in deſſen Auftrage er das Geld ge
gen Hypothek in Berlin geſucht. Von einem Wyſocki wiſſe
er nichts. Die 300 Thlr. habe er von ſeinem Oheim er-
halten, der ihm ofter Geld gegeben. Daß ihm ein Kreis-
kommiſſariat uübertragen worden ſei ihm unbekannt.

Es tritt hierauf eine halbſtuündige Pauſe ein, nach de-
ren Ablauf drei Belaſtungs und zehn Entlaſtungszeugen
vernommen werden. Unter den erſtern ſagt der Schwert-
feger Muhm aus: er erinnere ſich im Allgemeinen des Ver
kaufs der 72 Klingen. Dieſelben ſeien angeblich zur De-
corirung eines Saales beſtimmt geweſen. Die Perſonlich-
keit der Käufer ſei ihm nicht mehr im Gedächtniß. Die
Entlaſtungszeugen, unter denen ſich der Vater des Ange-
klagten befindet, ſagen im Weſentlichen uübereinſtimmend
dahin aus: der Angeklagte habe die revolutionairen Schrif-
ten durch Danielewicz aus Bruſſel und Paris erhalten.
Ein anderer Karl genannt der ſich bei ihm aufgehalten,
habe offen mit ihm verkehrt und ſich der Oeffentlichkeit kei-
neswegs entzogen. Die 100,000 Thlr. habe derſelbe im
Auftrage ſeines Vaters aufnehmen ſollen. Einige der Zeu-
gen wollen ſich auch des Umſtandes erinnern daß der An-
geklagte Drohbriefe erhalten habe, in denen er ein ſchlech-
ter Patriot geſcholten werde. Nach Beendigung der Zeu-
genvernehmung tritt gegen 3 Uhr der Schluß der Sitzung
ein.
Aus der Provinz Sachſen, d. 28. Auguſt. Der
alte Jahn hat an ſeinem ſiebzigſten Geburtstage über 100
Zuſchriften erhalten, von denen viele mit eben ſo werthvol-
len als ſinnnreichen Liebesgaben begleitet waren, unter An-
dern die vom Turn- Verein zu Stettin mit einem prachti-
gen ſilbernen Becher und die der Turnerſchaft zu Homburg
v. d. Höhe mit einem meiſterhaft gearbeiten Pokal aus Kry-
ſtall. Freunde aus Naumburg und andern Städten hatten
in der Wohnung des Gefeierten Lorbeer und Eichelkranze
niedergelegt. Die Adreſſen, ſämmtlich ſinnig und friſch,
verdienen alle zugleich Meiſterſtucke der Kalligraphie ge-
nannt zu werden namentlich die aus Schwaben, Naſſau
und Berlin. Die zu Halle noch lebenden Veteranen des
Zten Bataillons der ehemaligen Luützow'ſchen Jager, von
welchem Jahn in dem verhängnißvollen Jahre 1813 Chef
geweſen haben ihrem unvergeßlichen Führer ebenfalls die
innigſten Gluck und Segenswünſche dargebracht. Ein
Gleiches iſt vom Verein der ehemaligen Lützower zu Ber-

lin geſchehen. (Aach. Ztg.)

Breslau, d. 1. Sept. Der Commiſſionsbeſchluß we
gen Einführung der öffentlichen Verhandlungen iſt nebſt dem
Ermeſſen des Magiſtrats in der letzten Sitzung der Stadt
verordneten zur Erklärung vorgelegt worden und geht dem
Weſentlichen nach dahin: Beide Stadt-Collegien werden
von der Befugniß, welche das neue Geſetz vom 23. Juli
d. J. geſtattet, Gebrauch machen und die Einführung der
Oeffentlichkeit in der StadtverordnetenVerſammlung ge
meinſam beantragen. Der Zutritt ſoll allgemein allen
erwachſenen Perſonen ohne Ausnahme geſtattet ſein.
Ueber die Gegenſtände, welche fur die Oeffentlichkeit nicht
geeignet ſind, beſtimmt zunächſt der Stadtverordneten-Vor-
ſteher; die Verſammlung aber behält das Recht, in der ge
heimen Sitzung daruüber weiter zu beſchließen. Fur den
Magiſtrat ſollen im Sitzungsſaale Plätze bereit ſein. Die
Decernenten in den wichtigeren, zu verhandelnden Sachen
werden jedenfalls gegenwartig ſein, und iſt deshalb nothig,
daß der Magiſtratschef durch den Vorſteher vor jeder Sitzung
einen Nachweis der offentlich zu verhandelnden Gegenſtände
erhalte. Die Magiſtratsmitglieder werden in den offent
lichen Sitzungen auf die angeſtellten Fragen Aufſchluß ge
ben; auch können ſie jederzeit das Wort verlangen ſofern
Aeußerungen im Vortrage oder in der Diskuſſion eine fak-
tiſche Berichtigung erfordern. Die offentlichen Sitzungen
werden im Pruüfungsſaale des Eliſabethanums gehalten,
welcher fur 2-300 Zuhörer Raum gewährt. Jn Be-
ziehung auf die amtliche Veroöffentlichung der Verhandlun-
gen durch die Zeitungen ſtand das noch geltende Geſetz vom
19. April 1844 entgegen es ſollte daher um Aufhebung
deſſelben nachgeſucht werden. Die Verſammlung erklärte
ſich mit dieſen Vorſchlägen einverſtanden.

Frankfurt a. M., d. 2. September. Die hieſige
orthodoxe Partei zweifelt nicht daran daß in Darmſtadt
der Guſtav-Adolph-Verein zuſammenſturzt. Es iſt ihnen
nämlich die Mittheilung geworden daß mehrere Hauptver
eine, u. a. der weſtphaliſche, rheiniſche, ſchwäbiſche, ihre
Abgeordneten dahin inſtruirt haben, daß der Art. 25. der
Statuten nicht dahin interpretirt werden duürfe, daß die
Formel fur die richtige Legitimation der Abgeordneten ge
nuge und ſie den Austritt dieſer Vereine in Ausſicht ſtellen
ſollen wenn ſie in der Minorität blieben. Ein norddeut-
ſcher Hauptverein ſoll ſeinen Abgeordneten ſogar dahin in-
ſtruirt haben, geradezu zu beantragen, daß Dr. Rupp von
der Spitze des Köonigsberger Hauptvereins treten müſſe;
geſchehe es nicht, ſo trete dieſer Hauptverein aus. Keiner
Frage unterliegt es auch, daß die orthodoxe Partei fur die
Grundung eines Separatvereins Alles vorbereitet hat.

Die Nachricht, daß vor der Hand ſehr wenig Ausſicht zu
einem Handelsvertrage zwiſchen dem Zollverein und den
Vereinigten Staaten von Nordamerika vorhanden ſei, wird
jetzt durch die amerikaniſchen Blätter beſtätigt. Man will
zwar noch einen Verſuch machen, die Handelsverbindungen
beider Länder auf dem Wege des Vertrags zu erweitern;
unter den dermaligen Verhältniſſen laßt es ſich aber vor
ausſehen, daß auch dieſer, wie alle ſeit 10 Jahren einge
leiteten Unterhandlungen ſcheitern werde. So lange man
in Amerika in einem ſolchen Vertrage nur das Mittel er-
blickt, den eigenen Produkten bei der Einfuhr im Zollver-
ein die möglichſte Erleichterung zu verſchaffen, ohne dafur
dem deutſchen Handel entſprechende Begunſtigungen einzu-
räumen, werden alle Unterhandlungen zu keinem erwunſch
ten Ergebniſſe fuühren. Privat- Nachrichten aus Neu
york vom 15. Auguſt melden daß Dowiat daſelbſt einge

troffen iſt. e a
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Frankreich.
Paris, d. 2. September. Die Patrie will wiſſen,

aus Madrid habe ein Courier die Nachricht uüberbracht,
Jſabelle habe poſitiv erklärt, abdanken zu wollen, wenn
der Herzog von Montpenſier und deſſen Gemahlin ihr nicht
unverzuglich einen Beſuch machten. Die Miniſter Duchatel
und Montebello hätten mit den Herzogen von Montpenſier
und Aumale bei der Koönigin Chriſtine eine Berathung ge-
pflogen und geſtern Abend ſei ein Courier nach Madrid ab-
gegangen.

Jtalien.
(Köln, d. 4. Sept. Telegr. Dep. der A. Pr. 3.

Der Vertrag zwiſchen Rußland und dem Papſt iſt abge-
ſchloſſen worden. Der Geſandte, Herr von Bludoff, iſt
deshalb nach St. Petersburg zuruückgekehrt.

Der Cardinal-Legat in Ferrara ſoll eine dritte Pro-
teſtation erlaſſen haben die am 21. Auguſt nach Rom ein-
geſendet worden wäre. Der Befehlshaber der oöſterreichi-
ſchen Beſatzung ſoll nämlich dem Legaten geſchrieben haben,
daß er den paäpſtlichen Truppen nicht geſtatten könne, die
Stadt ohne ſeinen Befehl zu verlaſſen und ohne den Ort
ihrer Beſtimmung zu kennen. Der Legat habe ſofort Ver-
wahrung dagegen eingelegt.

Rom d. 25. Auguſt. Die Nachricht von der Auf-
ſtellung eines päpſtlichen Beobachtungskorps von 15,000
M. bei Forli beſtätigt ſich; es wird aus Truppen jeder
Gattung beſtehen und der Gen. Bentivoglio daſſelbe befeh-
ligen. Charakteriſtiſch fur die gegenwärtige Stimmung im
Kirchenſtaat iſt ein Manifeſt der Kapuziner von Perugia,
worin ſie ſich bereit erklären die Waffen fur das Vater-
land zu ergreifen. Sie ſagen: Und auch wir Monche von
Perugia fuhlen, daß wir Buürger ſind, und erkennen es
als unſere ernſte Pflicht, unſer gemeinſchaftliches Vaterland
nach beſten Kräften zu unterſtutzen.“ Weiterhin heißt es:

Auf einen Ruf unſers hochherzigen Pius werden wir nicht
weniger, als einſt die Mönche in Lignano, Genua und auf
Korſika, unter Paoli, bereit und eifrig ſein, unſer ſchönes
Land zu vertheidigen und mit dem Wirbel der Trommeln
den Schall der Glocken zu vermiſchen und Siegeshymnen
anzuſtimmen. So werden wir beweiſen, daß das Gerucht,
als ſeien wir Pius und dem Vaterlande wenig zugethan,
eine jämmerliche Verläumdung iſt.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 31. Auguſt. Die „irländiſche Confede-

ration“, wie ſich der Verein des jungen Jrlands“ nennt,
hat jetzt wieder ſeine Verſammlungen in Dublin begonnen,
während das alte Jrland“ unter der Leitung von O'Con-
nell's Söhnen nach wie vor in der Verſoöhnungshalle“
hauſt. Jn einer der letzten Verſammlungen der Confede-
ration ſprach ſich Herr Smith O'Brien entſchiedener als
je fur die Repeal aus deren Nothwendigkeit ſich, wie er
meinte, uüber kurz oder lang der engliſchen Regierung ſo
unabweislich aufdringen werde, daß man nur zwiſchen Re-
peal und Trennung werde zu wählen haben.

Die plötzliche Abreiſe des Gen. Narvaez nach Madrid
hat in der hieſigen Preſſe naturlich von Neuem den Arg-
wohn gegen die franzöſiſche Politik in den ſpaniſchen An-
gelegenheiten rege gemacht, den der zeitweilige ſcheinbare
Triumph Bulwer's in Madrid einigermaßen beſchwichtigt
hatte, und die Madrider Korreſpondenzen unſerer Blatter,
welche die Lage der Dinge in dem truübſten Lichte unheilba-

3

rer Verwirrung ſchildern, tragen nicht wenig dazu bei, je-
nem Argwohne immer neue Nahrung zu geben. Spanien
ſei jetzt ganz Frankreich verkauft, heißt es, die betrogene
Königin ſtehe im Begriffe, durch ihre Schweſter auf dem
Throne verdrängt zu werden, und Narvaez' Ankunft in
Madrid ſolle das Zeichen ſein, den in allen Details bereits
entworfenen Plan zur Ausführung zu bringen.

Spanien.
Madrid, d. 28. Auguſt. General Narvaez wurde

geſtern von der Königin empfangen; Jſabelle war ſehr
freundlich und beauftragte ihn mit der Bildung eines neuen
Cabinets; der General ſoll ſich jedoch ausgebeten haben,
zuvor mit der Lage der Dinge ſich beſſer bekannt machen.
zu dürfen, was die Königin genehmigte. Ehe Narvaez
ſeine Aufwartung bei Jſabellen machte, empfing er in ſei-
ner fruüheren Wohnung Beſuche von allen Notabilitäten der
Hauptſtadt. Jn ſeinen Gemächern war ein großes Ge-
dränge, alle Miniſter und ſelbſt General Serrano hatten
ſich eingefunden.
Pardo, dem König ſeine Aufwartung zu machen. Man
hält es fur wahrſcheinlich, daß morgen Abend oder uüber-
morgen das neue Cabinet ſchon gebildet iſt; es cireuliren
bereits einige Liſten: in allen wird Narvaez als Conſeil-
präſident und Miniſter des Auswärtigen bezeichnet, ferner
werden General Cordova fur das Portefeuille des Kriegs
und Orlando fur das der Marine genannt. Der „Clamor
Publico“ halt es nicht fur wahrſcheinlich, daß Narvaez ein
Cabinet unter ſeiner Präſidentſchaft zuſammenbringen wer
de, es ſei denn, daß er ſich mit Salamanca und purita
niſchen Collegen verbinde. England ſoll fortwährend dar
auf hinarbeiten, die gegenwartige kritiſche Lage, der Nar-
vaez ein Ende zu machen berufen iſt, zu erhalten.

Vermiſchtes.
London, d. 1. September. Nach dem Morning

chronicle* wäre abermals eine furchtbare Exploſion zu be
klagen. Das Dampfboot „Glamorgan“, welches mit 500
Paſſagieren bei gutem Wetter von Briſtol nach Minchead
abgegangen iſt und deſſelben Abends zuruückkehren ſollte, iſt
ausgeblieben;
Menſchenleben wären dabei verloren gegangen. Die Nach-
richt iſt höchſt wahrſcheinlich ſehr uübertrieben, man hatte
in Briſtol noch keine genaue Kunde uüber das Ausbleiben
des Bootes.

Jn Naumburg und Freiburg an der Unſtrut
ſieht man in dieſem Herbſte einer abermaligen ſehr reichen
Wein-Ernte entgegen, zumal da in der zweiten Hälfte des
r der zum Gedeihen der Trauben noöthige Regen er
olgt iſt.

burg, ſich immer hoch gehalten haben, ſind während des
Sommers ſchon geſunken und werden noch mehr herab-
gehen. Während man ſonſt in Naumburg die Flaſche Wein
faſt nie unter 10 Sgr. erhält, ward der milde 1846r beim
letzten großen Jahresfeſte des Sängerbundes an der Saale
in der Feſthalle mit 7 Sgr. abgelaſſen und Wirth und
Gäſte waren mit dem Preiſe vollkommen zufrieden. Jm
Jahre 1848 ſoll das Jahresfeſt des Sängerbundes an der
Saale in Merſeburg gefeiert werden.

Heute verfügte ſich der General nach dem

der Dampfkeſſel ſoll zerplatzt ſein und 200

Die Weinpreiſe, welche, namentlich in Naum



Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Es wird zur öffentlichen Kenntniß ge
bracht, daß zur bürgerlichen Beglaubi-
gung der Geburts-, Heiraths- und
Sterbefälle von Juden im Bezirke
des unterzeichneten Gerichts der

Königliche Land und Stadtgerichts
Rath Herr Bertram (Hoſpitalplatz

Nr. 1994 c. wohnhaft)
als beſtändiger Kommiſſar ernannt worden
iſt, daher ſich an dieſen (oder Wochentags
früh zwiſchen 10 12 Uhr, an Herrn
Kanzlei Direktor Benemann, im Land-
und Stadtgerichts Gebäude, 2 Treppen
hoch Zimmer Nr. 26.) die Betheiligten mit
ihren Anträgen wenden und ſofortiger
mündlicher Belehrung über das, was etwa
noch beigebracht werden muß, gewärtig hal-
ten wollen.

Halle a./S., den 28. Auguſt 1847.
Königl. Land u. Stadtgericht.

v. Koenen.

Edicetal-Citation
und offener Arreſt.

Nachdem durch Verfügung von heute
Uber den Nachlaß des am 16. December
1846 hier verſtorbenen Kattundruckers Jo
hann Georg Sünderhauf der erb-
ſchaftliche Liquidations-Prozeß eröffnet wors
den, ſo wird zur Angabe und Nachweiſung
der an den Nachlaß zu machenden Forde-
rungen ein Termin auf

den 19. Oetober d. J.
Vormitt. 10 Uhr

vor dem Deputirten Herrn Land und
Stadt-Gerichts-Rath Scheele an Gerichts
ſtelle hierſelbſt angeſetzt, wozu alle Gläubi-
ger des Sünderhauf unter der War-
nung geladen werden:

daß die Ausbleibenden ihrer etwaigen
Vorrechte für verluſtig erklärt und mit
ihren Forderungen nur an dasjenige ver-
wieſen werden ſollen was nach Befrie
digung der ſich meldenden Gläubiger von
der Maſſe übrig bleiben möchte.

Gleichzeitig werden Alle diejenigen, welche
Gelder oder Sachen vom Verſtorbenen in
Händen haben, hierdurch angewieſen, bei
Vermeidung doppelter Zahlung und des Er-
ſates, ſolche nicht an deſſen Erben, ſon
dern nur an das Gericht abzuliefern.

Zeitz, den 27. Auguſt 1847.
Königl. Land- u. Stadtgericht.

Roſenfeld.

Das dem Kattundrucker Jacobi gehö
rige, zu Eilenburg in der Vorſtadt Sand
belegene Wohnhaus mit einem Laden, 4

4

Stuben 5 Kammern und ſonſtigem Zube-
hör, ſoll auf

den 2. October er. Nachmittags 3 Uhr
in meiner Expedition öffentlich an den Meiſt-
bietenden verkauft werden.

Eilenburg, den 4. Sept. 1847.
Der Juſtiz-Commiſſar Sauerteig.

1000 Thlr. ſind auf erſte Hypothek aus
zuleihen durch A. Linn in Halle, Lucke
Nr. 1386.

1800, 400, 250 Thlr. werden zu leihen
geſucht durch A. Linn in Halle, Nr.
1386.

Anzeige.
Als jetziger Beſitzer der hieſigen Eiſen

gießerei nebſt den dazu gehörigen Werkſtät-
ten, erlaube ich mir, den ſofortigen Wie
derbetrieb derſelben hiermit bekannt zu ma-
chen und um recht zahreiche Beſtellungen
zu bitten. Durch langjährige Erfahrungen
unterſtützt, wird es mein eifriges Beſtreben
ſein die geehrten Beſteller durch gute Ar
beiten und prompte und reelle Bedienung
zufrieden zu ſtellen.

Giebichenſtein bei Halle a/S.,
am 5. Septbr. 1847.

Ferdinand Felber.

Nächſten Sonntag den 12. September
Nachmittags 2 Uhr ſoll in der Schön-
brodtſchen Schenke allhier die Verbreite-
rung und Vertiefung eines Graben an
den Mindeſtfordernden verdungen werden.

Plößnitzz, den 7. Septbr. 1847.

Bei Beendigung der Separation der Feld-
flur Rabatz ſollen die Wege und Gräben
derſelben zur Jnſtandſetzung an den Min-
deſtfordernden gegeben werden. Hierzu ſteht
Termin auf nächſten Sonntag als den 12.
d. M. Nachmittags 2 Uhr in der Schenke
zu Rabatzz an, welches geetgneten Unter-
nehmern hierdurch bekannt gemacht wird.

Der Schulze Werner.

Eine freundliche Wohnung, bestehend
aus 3 Stuben 3 Kammern, Küche, Zu-
behör, ist für den jährlichen Miethbszins
von 56 Thalern zu vermiethen

Rannische Strasse Nr. 500.

Heute, Mittwoch, Geſellſchaftstag. Auch
giebt es Pflaumen und andern Kuchen.
Zum Abendeſſen Haaſenbraten bei Bügler
auf der Maille.

Freiimfelde.
Morgen, Donnerstag, Concert, 3

große Luftballons, Schlachtmu-
ſik mit Feuerwerk, Apfel-, Pflau-
men- und andern Kuchen.

Gurken-Fäſſer und Mus-Fäſ
ſer verkauft Schaaf, Böttchermeiſter in
Halle, Neumarkt, Geiſtſtraße Nr. 1251.

Getrocknete Sauerkirſchen kauft
Carl Brodkorb in Halle.

Kirſchſaft ohne Sprit, mit Zucker
eingekocht, empfiehlt Carl Brodkorb.

Bunte chineſiſche Matten, ſtatt
Sopha- Teppiche zu gebrauchen empfing

Carl Brodkorb.
n

Ein brauner Hühnerhund, mit wei
ßen Vorderläufen, auf den Namen Caro
hörend, iſt entlaufen es wird gebeten, den
ſelben gegen eine angemeſſene Belohnung
auf der Domaine zu Wettin abzugeben.

Seidenſticker.

Malz- Caffee à d 21 Sgr. erhielt
wieder Moritz Förſter.

Friſcher Kalk
Sonnabend den 11. d. bei Trübe.

2 Fuder Bruchſteine und 1 Hausthüre
ſind zu verkaufen gr. Ulrichſtraße Nr. 20.

Einige Fuder Düngaſche und eine
Droſchke ſind wegen Mangel an Raum
billig zu verkaufen.

F. E. Scharre, Strohhofſpitze.

Gebauerſche Buchdruckerei.

FamilienNachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Heute Morgen in der zehnten Stunde
iſt meine Frau von einem todten Mädchen
entbunden worden.

Magdeburg, den 5. September 1847.
Dr. Niemepyer.

Einem hohen Publikum Wettins, ſo
wie allen Freunden und Bekannten daſelbſt,
bei denen wir wegen Mangel an Zeit nicht
perſönlich Abſchied nehmen konnten ſagen
wir hiermit ein herzliches Lebewohl. Auch
danken wir für die ſo mannigfachen Beweiſe
von Wohlwollen welches uns während der
Zeit unſeres dortigen Aufenthaltes zu Theil
wurde, und bitten ferner um ein freundli-
ches Andenken.

Lettin, den 1. Sept. 1847.
Spannaus und Frau.



Beilage zu Nr. 209 den
d e s

Couriers, Halliſcher Zeitung für Stadt und Land
Mittwoch den 8. September 1847.

Deutſchland.
Berlin, d. 6. Sept. Se. Maj. der König haben geruht:

Dem Direktor des Land- und Stadtgerichts zu Danzig,
Geheimen Juſtizrath Oelrichs, ſowie dem Geheimen Me-
dicinalrath und Profeſſor Dr. Remer in Breslau den Ro-
then Adlerorden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub zu verleihen.

Der Praſident des Handels-Amts, von Rönne, iſt
aus der Provinz Schleſien hier angekommen. Der Ge-
neral-Direktor der Königlichen Muſeen, Dr. von Olfers,
iſt nach Preußiſch-Stargard von hier abgereiſt.

Zu den neuen Einrichtungen welche in den militairi-
ſchen Angelegenheiten erwartet werden gehoört zunächſt die
Einſetzung von Jnſpekteurs fur die Jnfanterie und Kaval-
lerie, eine Charge, die bekanntlich bereits längere Zeit fur
die Artillerie beſteht. Die hierauf bezuglichen Ernennungen
werden zur Zeit der Ruckkehr Sr. Maj. in die Monarchie
bekannt gemacht werden, worauf dann die neue Organiſa-
tion des Jnvalidenweſens folgen wird.

Die Köln. Ztg. enthält folgenden offiziellen Artikel
aus Berlin: Die Koölniſche Zeitung hat mehrfach und
zuletzt in Nr. 226 die Anſicht ausgeſprochen, daß der Ver-
einigte ſtändiſche Ausſchuß zur Berathung uber den revi-
dirten Strafgeſetz Entwurf nicht kompetent ſei. Eine auch
nur einigermaßen haltbare Begrundung dieſer Anſicht mochte
weniger leicht ſein als die Behauptung. Der Strafgeſetz
Entwurf iſt bekanntlich im Jahre 1843 allen Provinzial
ſtänden zur Berathung vorgelegt worden. Dieſe haben ihre
Erklärungen uüber denſelben abgegeben, und es unterliegt
mit Rückſicht auf Art. III. des Geſetzes vom 5. Juni 1823
nicht dem mindeſten Zweifel, daß, nachdem dies geſchehen
und nach erfolgter Erwägung der ſtändiſchen Erinnerungen,
der ſofortigen Publikation des Strafrechtes nicht das Min-
deſte entgegenſtand. Am Wenigſten hatte ein Hinderniß in
dem Mangel gruündlicher Erörterung Seitens der rheiniſchen
Stände gelegen. Jedem Unbefangenen leuchtet ein, daß
eine Provinzialſtände- Verſammlung dadurch, daß ſie ſich
der Pflicht, den geforderten Beirath zu ertheilen, entzieht,
den Gang der Legislation nicht zu hemmen vermag, ſon-
dern ſich die Folgen ihrer Säumniß ſelber beizumeſſen hat.
Wenn gegenwartig eine nochmalige ſtandiſche Berathung
des Strafgeſetzes in der umgearbeiteten Faſſung angeordnet
iſt, ſo iſt dies nicht geſchehen, weil die ſtändiſche Verfaſ-
ſung, deren Requiſiten vollſtändig genuügt war, dies ver-
langte, ſondern augenſcheinlich weil die Regierung bei einem
Geſetze von ſo großer Bedeutung uüber ihre Verpflichtung
hinaus die ſtändiſche Mitwirkung wunſchte. Jſt zu dieſer
Mitwirkung der Vereinigte ſtändiſche Ausſchuß gewählt wor-
den, ſo iſt nicht zu vergeſſen daß ſchon die durch die Ver-
ordnungen vom 21. Juni 1842 gegrundeten Ausſchüſſe ge
rade fur Fälle dieſer Art, fur die ausgleichende Berathung
der von den einzelnen provinzialſtändiſchen Verſammlungen
verſchieden begutachteten Geſetze, recht eigentlich beſtimmt
waren. Wir verweiſen auf den 9. 3 dieſer Verordnungen.

Daß dieſe Befugniß, Geſetze, welche die ganze Monarchie
oder mehrere Provinzen betreffen, mit voller rechtlicher Wir-
kung zu berathen, auf den Vereinigten ſtändiſchen Ausſchuß
uübergegangen iſt, und daß die Berathung ſolcher Geſetze,
zu welchen eben das Strafrecht gehort, gerade durch den
Vereinigten ſtändiſchen Ausſchuß die Regel bilden ſoll, dies
iſt in dem F. 3 der zweiten Allerhöchſten Verordnung vom
3. Febr. d. J. mit ſo klaren und entſchiedenen Worten aus-
geſprochen daß ſich mit dem, welchem ſolchen landesherr-
lichen Beſtimmungen gegenüber noch Kompetenz Zweifel bei-
gehen köoönnen, eben nicht weiter rechten läßt und wir mit
ihm, nachdem wir ihn darauf hingewieſen haben, auch
nicht weiter rechten mogen. (Magdeb. Ztg.)

Düſſeldorf, d. 2. September. Fuür die bevorſtehende
Anweſenheit Sr. Majeſtät des Königs werden auf Schloß
Benrath bereits vielfache Anſtalten getroffen. Außer Sr.
Majeſtät dem Könige, werden auch Se. Königl. Hoheit der
Prinz von Preußen und JJ. KK. HH. die Prinzen Karl,
Wilhelm, Adalbert und Waldemar, ſo wie Se. Koönigl.
Hoheit Prinz Friedrich Wilhelm von Preußen, ſo wie die
Staatsminiſter von Bodelſchwingh, von Stolberg, von Thile
und der neue Kriegsminiſter von Rohr dort wohnen.

Arnsberg, d. 1. Septbr. Unſere Stadtverordneten-
Verſammlung hat am 30. Auguſt die Oeffentlichkeit ihrer
Sitzungen beſchloſſen.

Cöthen, d. 4. September. Von den 3 Herzogen zu
Anhalt, dem aälteſtregierenden und den Herzogen Leopold
Friedrich und Alexander Carl iſt am 16. v. M. ein Zuſatz
zu der die Landesſchulden regulirenden Verordnung vom
16. Februar v. J. erſchienen, durch welchen die Beſorgniß
beſeitigt werden ſoll, daß jene Verordnung von den Nach-
folgern des regierenden Herzogs nicht als rechtsverbindlich
anerkannt werden konnte.

München d. 2. Septbr. Der Profeſſor der Theo-
logie, Dr. Döllinger, iſt in den Ruheſtand verſetzt wor-
den. Derſelbe ſoll in dieſem Augenblick gar nicht hier ſein,
ſondern mit Dr. Phillips einen Ferienausflug nach Salz-
burg gemacht haben, aber ſeine Umgebung und Freunde
machen aus der fur ihn und fur ſeine Partei ſo nieder-
ſchlagenden Neuigkeit kein Geheimniß. An der Univerſität
verliert in Doöllinger die ſogenannte ultramontane Partei
offenbar ihr Haupt. Bekanntlich wurde Doöllinger, vom
Landtag 1846 her, die Univerſität auch auf dem nahenden
Landtage in der Abgeordnetenkammer zu vertreten gehabt
haben.

Eiſenbahnen.
Görlitz, d. 1. September. Heute fand die Eröff

nung der ſächſiſch-ſchleſiſchen und Görlitz-Kohlfurter Zweigbahn
ſtatt. Als der Dresdener Zug ſich dem Bahnhofe Görlitz nä
herte und unfern der Bautzner Straße war, gab der Führer
des Breslauer Zuges das Zeichen zum Aufſitzen, und es ereig



nete ſich, daß der Breslauer Zug beinahe in derſelben Minute
den Bahnhof verließ, als der Dresdener Zug heranbrauſte, auf
welchen jener eigentlich hätte warten müſſen. Die von Dres
den Ankommenden, welche geglaubt hatten, heute Abend in
Breslau einzutreffen, waren demnach genöthigt, bis morgen
früh 51/, Uhr hierſelbſt zu bleiben da innerhalb dieſer Zeit kein
Zug mehr nach Breslau abgeht. Durch die Vollendung dieſer
Eiſenbahnverbindung iſt übrigens ein wahrhaft großartiges Trei-
ben bei uns eingekehrt. (Berl. Voſſ. Ztg.)

Perſonen Frequenz
der Magdeburg- Leipziger Eiſenbahn.

Bis incl. 21. Auguſt wurden befördert 471,457 Perſonen.
Vom 22. bis inel. 28. Auguſt C.,

incl. 1349 Perſonen aus dem Zwi-

ſchenverkehr 22,793
in Summa 494,250 Perſonen.

Getreidepreiſe.
(Nach Berliner Scheffel und Preulß. Geld e.)
Magdeburg den 6. September. (Rach Wispeln.)

58 68 Gerſte 42 4547 50 Hafer 24 261
Getreidebericht. Berlin, den 6. September.

Am heutigen Markt waren die Preiſe wie folgt:
Weizen 70——85
Roggen loco ruſſ. 39 bez.

neuer 50--54
pr. Septbr. /Octbr. 48 G.
pr. April Mai k. J. 48 G.

Hafer 48/52pfd. 24 28
48pfd. pr. Frühjahr 25 G.

Rapps 83
Rübſen 81
Rüböl loco 11 bz.

Sept. Oct. 11 bez.
Oct. Dec. 118 bz.

Spiritus loco 292 30 bz.
Sept. Oct. 26/, G.
Frühjahr 25 Bf., 24 G.

Nach Roggen auf Lieferung vermehrte ſich die Frage, und es

Weizen
Roggen

wurden beſſere Preiſe geboten ohne Abgeber zu finden. Spiritus
bleibt ſteigend. Rüböl etwas billiger erlaſſen.

Waſſerſtand der Saale bei Halle.
am 6. Septbr. Abends 6 Uhr am Unterpegel 5 Fuß 11 Zoll.
am 7. Septbr. Morgens 6 Uhr am Unterpegel 5 Fuß 11 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg.
am 6. September 29 Zoll unter 0.

Fonds- und Geld-Cours.
Berlin, den 6. September.

3f.Brief. Geld. 13f. Brief. Geld.
St. SchuldSch. 31/, 93/, 92 Pomm. Pfndbr. 942
Seeh. Präm. K. u. Nm. do. ſ3 948 94Scheine. 90 FSchlefiſche do. 3 97Kur u. Neum. do. Lt. B. ga-Schuldverſchr 3/,1 891 88 rant. do. 31 J
Berliner Stadt- Pr. Bk.A.Sch. 1051/, 104/,Obligat. 31 92Wſtpr. Pfandbr. 3/, 93 923/, Frdrchsd'or. 137 13
Großh. Poſ. do. 4 11012/, And. Goldm. à

do. do. 3 93 5 Thlr. 12 117712Oſtpr. Pfandbr.3 97 Disconto

Eiſenbahn Artien.
GGWnÖnnWDnn mee wo onVolleing. Zf. 3f.Amſt. Rott. 4 101 V. Schl. Lt. B. 4 100 B. 100 G.

Arnh. Utr. 4 Potsd. Mgd. 4 95 G.Brl. Anhalt. 4 116 G. do. Pr. B. 4 93 B.do. do. P. Obl. 4 do. Pr. A. B. 5 101 bz. 1008/, G.
Berl. Hamb. 4 102/ a bz. u. B. Rhein. Stm. 4 85 B.
do. P. Obl. 41/101 B. do. P. Obl. 4 JBrl. Stettin 4 1121 bz. u. G. do. v. St. gar 3
Bonn Köln. 5 Sächſ. Bair. 4 88 B.Bresl. Freib.. 4 Sag.-Glog. 4do. do. P. Obl.. 4 do. P. Obl. 4Chemn. Riſa.. 4 St.-Vohw. 4 77 B.KölnMind. 4 96, a bz. do. P. Obl. 5 100 B.
Cöth. Bernb.. 4 Thüringer. 4 (941 B.Cr. Ob. Schl. 4 77 G. W.B.C.-0. 4 81 B.
Dresd. Görl.) 4 1022 G. do. P. Obl. 5 102 G.
i W Zarsk. Selo. 70 Bo. O. nene mVisgent e u tHmb. Bergd.. 4 y 9Kiel-Alton. 4 109 a bz. u. G. a 4/0 le
Leipz. Dresd. 4 Aach.Maſtr. 30 831/, B.
Löb. Zittau. 4 Berg. Märk. 50 848/, G.
Magd. Hlbſt. 4 115 B. Berl. Anh. B. 45 106 G. 106 B.
Magd. Leipz. 4 Bexb. Ludwh. 70
do. P. Obl.. 4 Brieg-Neiſſe. 50 SN. Schl. Mk. 4 89 B. d. Thür. V. 20 841 B. 838 G.
do. P. Obl. 4 94 B. Magd. Witt. 30 833/, bz.
do. P. Obl.) 5 102 G. Mecklenburg. 80 61 bz. u. B. 61 G.

Nrdb. K. F. 4 Nordb. F. W. 70 711 bz. u. G.OSchl. Lt. A. 4 107 B. 106! G. Rh. St. Pr. 70 (92 B.
do. P. Obl.! 4 Starg. Poſ. 50 831 G.

Leipzig, den 6. September.
Staatspapiere. AngeStaatspapiere. Actien en boten. Geſucht

Königlich Sächſiſche Hamb. Feuerk.-Anl.
Staats Papiere à 31 (300 Mk.à 39/, im 14 F. Bco. 150von 1000 u. 500 91 E. K. Oeſtr. Metall.
kleinere S pr. 150 fl. Conv.do. do. v. 500 101 J a s lauf. Zinſen SKönigl. Sächſ. Land t im
rentenbr. à 3 à 3 14 F. Sim 14 F.von 1000 u. 500 92

kleinere Pr. Frdrd'or. à 5Act. d. eh. S.-Bair. auf 100E. Co. bis Mich. And. ausl. Louisd'or
1855 à 49/ ſpäter à 5 nach gerin
à 3 v. 100 88! germ Ausmünzfu-
Königl. Pr. Steuer ße auf 100 117Kredit Kaſſenſch. Conv. Spec. u. Gld.
à 39/ im 20fl. F. auf 100h evon 1000 u. 500- 87 W idem 10 u. 20 Kr.

kleinere 2 auf 100 4Leipz. Stadt Obli-
gationen à 39 im

14 F. ct. d. W. B. pr. Stvon 1000 u. 500 90 a 103 a akleinere Eeipz. Bank ActienSächſ. erbl. Pfand à 250 pr. 100 167 Sbriefe à 3 9 Leipz. Dresd. Eiſnb.
von 500 91 S Actien à 100von 100 u. 25 pr. 1001 1161,S. laufitzer Pfand Sächfiſch Schleſ. do.
briefe à 3 pr. 100 102,S. laufitzer Pfand Chemnitz Rieſaer
briefe à 31 2 do. à 100- pr. 1001 59 Sepz.-Drsd. Eiſenb. Löbau Zittauer do.
P.-Obl. à 3/, 103 Pr. 100 571K. Pr. St. Schuldſch. Magd.Lpz. do. incl.
à 3 in Pr. Ct. Div. Scheine do.

pr. 100 93 pr. 100 223
d. h. Steuer Kredit und Staats Schulden Kaſſenſcheine.

Im
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Fremdenliſt e.
Angekommene Fremde vom 6. bis 7.

Im Kronprinzen
gen m. Dienerſch. a. Stuttgart.
m. Fam. a. Meiningen.
Kopenhagen.
Conſul

tau a. Breslau.
Bernhardi a. Augsburg

Stadt Zürich:
Rath v. Uechtritz m. Gem. a. Düſſeldorf.
telmann a. Potsdam.
Zälty a. d. Schweiz.

Fricke a. Hannover, Fritſch a. Kaſſel.
Goldnen Ning:

Lapp u. Mad. Reinhardt a. Straßburg.

m. Fam. a. Tarnowitz.

a. Sulza.

Se. Durchl. der Prinz v. HohenloheOehrin-
Hr. Geh.

Hr. Legat. Rath Baron v. Finckh a.
Hr. Rittergutsbeſ. v. Streit a. Pommern.

ohn a. Hamburg. Hr. Reg.Rath Heiße a. Oldenburg-
Die Hrrn. Kaufl. Leunert a. Peſth, Kellmann a. Deſſau, Sol

Hr. Partik. Kunze a. Frankfurt.

Hr. Prof. Schneider a. Breslau.

Die Hrrn. Rentiers Kubly a. Rußland,
Hr. Fabrik. Behnſch a. Pleiße.

Hrrn. Kaufl. Jacobi, Jeſſel u. Dombrovsky a. Leipzig
u. Münſter a. Frankfurt, Jacobi u. Oppermann a. Berlin,

Hr. Oberlehrer Dr. Richter a. Magdeburg. Frl.
Hr. Maler Bachmann

a. Hohenmoölſen. Hr. Dr. Huß a. Schweden.
Die Hrrn. Kaufl. Aſſum a. Dresden,

Heiſe u. Schmidt a. Neuſtedt, Mooß u. Speer a. Berlin, Kraft

7

Engliſcher Hof? Hr. Apoth. Fromm a. Danzig. Hr. Kreisſekr.
Gutenberg a. Hersfeld. Die Hrrnu. Kaufl. Krauſe u. Bemmann
a. Berlin Muller a. Leipzig. Hr. Partik. Hunger a. rruberg

Goldnen Löwen: Hr. Maler Wagner m. Gem. a. Dresden. D
Hrrnu. Kaufl. Zeutſchl a. Baiern Melcher a. Prag, Broſiende
a. Magdeburg. Hr. Partik. Große a. Berlin. Hr. Mechanikus
Koß a. Leipzig. Hr. DOekon. Thomann a. Köthen.

Schwarzen Bär: Hr. Bergoffiz. Scheidhauer a. Marienberg. Die
Hrrn. Kaufl. Siegel a. Halberſtadt, Gerſtenbrock a. Schwein
furt. Hr. Agent Kuühlfaß a. Frankfurt. Hr. Buchhdlr. Kimel
a. Braunſchweig.

Stadt Hamburg Hr. Rittergutsbeſ. v. Pfannenberg a. Storkwitz.
Hr. Schauſp. Schlegel a. Lübeck. Hr. Fabrik. Zimmermann a-
Hamburg. Die Hrrn. Kaufl. Friſch a. Mainz, Neidhardt a.
Leipzig, Jacobi a. Berlin, Leimner a. Artern, Ewe a. Werni-
gerode, Lehmann a. Breslau.

Goldne Kugel: Hr. Kaufm. Röoöſelmann u. Hr. Amtm. Voigt a.
Naumburg. Die Hrrn. Schullehrer Fromm u. Hochſtein a. Boll
ſtedt. Hr. Dr. phil. Krönig, Hr. Caud. phil. v. Hawich u. Hr.
Kleiderm. Scharf a. Berlin. Hr. Cand. Prohle a. Preßburg.

Zur Eiſenbahn Hr. Oberbergmſtr. Ziegler a. Brandenburg. Hr-
Prediger Amts a. Glückſtadt. Die Hrrn. Kaufl. Ernſt, Elle u.
Scharre a. Berlin, Lang a. Magdeburg Bürger a. Weimar,
Lehnert u. Hr. Sekr. Sachſe a. Würzburg.

September.

Rath v. Werthern

Hr.

Hr. Dr. phil.

Hr. Landger.
Hr. Hofgärtner Fin

Die
Schiel

Hr. Apoth. Coöler

Bekanntmachungen.
Am 30. Juli dieſes Jahres iſt die Stadt

Bennekenſtein im Regierungs- Bezirk
Erfurt durch eine verheerende Feuersbrunſt
heimgeſucht worden, wobei in wenig Stun
den 27 Wohnhäuſer, 6 Scheunen, 11
Ställe eingeäſchert ſind, und ſämmtliches
Winterholz, ſo wie das eingeſcheuerte Heu
verloren gegangen iſt. Gegen 100 arme
Familien haben ihr Obdach, ihre Mobilien
und ſonſtige Habe eingebüßt. Der Magi-
ſtrat zu Bennekenſtein hat uns aufgefor-
dert, die Mildthätigkeit der hieſigen Ein
wohner zur Unterſtützung der Verunglück-
ten in Anſpruch zu nehmen, worauf wir
im Vertrauen auf die ſtets rege Bereitwil-
ligkeit der Bewohner hieſiger Stadt gern
eingegangen ſind. Wir haben zu dem Ende
hiermit eine Kollekte milder Gaben eröffnen
wollen, welche letztere ſowohl auf dem Rath
hauſe von dem Herrn Stadtſekretair Linke
während der gewöhnlichen Büreauſtunden,
als im Lokal der Schwetſchke ſchen Buch
handlung am Markte, in Empfang genom-
men werden.

Halle, den 4. September 1847.
Der Magiſtrat.

Allen meinen geehrten Geſchäftsfreunden
die Nachricht, daß ich ſeit dem 1. Juli ein
Material und Schnittgeſchäft in Lettin
etablirt habe, und mit dem 1. Sept. a. e.
meine Firma in Wettin erloſchen iſt, wo-
von ich gef. Notiz zu nehmen bitte.

Gleichzeitig erſuche ich alle Diejenigen
in und bei Wettin, welche mir noch etwas
ſchulden, ihre Zahlungen an den Herrn
Juſtiz-Commiſſar Marquard in Wettin
binnen 4 Wochen für mich zu entrichten,
widrigenfalls ich mich genöthigt ſehe, ſolche
gerichtlich einziehen zu laſſen.

Lettin a. S. den 1. Sept. 1847.
C. E. Spannaus.

bringt hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß Herr F. L. Baurmeiſter in Bit-
terfeld für Bitterfeld, Brehna, Zörbig, Löbejün, Roitzſch, Rade-
gaſt, Raguhn, Jeßnitz und Gräfenhainichen und alle dazwiſchen liegen
den Ortſchaften zum Agenten deſſelben ernannt worden. Wir erlauben uns deshalb,
Jnduſtrielle, Gewerbtreibende, Techniker und alle, welche ſich mit Land
wirthſchaft und verwandten Geſchäften befaſſen, in allen Angelegenheiten, wo neue
Maſchinen, neue Erfindungen und Verbeſſerungen, Apparate 2e.
angekauft oder verkauft werden ſollen, an denſelben zu verweiſen. Auch wird
er über Plan und Zweck unſeres Unternehmens gern jede desfallſige Frage beantworten,
ſowie unſere Proſpecte, Bekanntmachungen und Vereins- Berichte (Anzeigen von Ge
genſtänden, die von den durch den Central-Verein ernannten Prüfungs-Commiſ-
ſionen der Empfehlung würdig befunden wurden, unter Angabe der Preiſe) gratis
ausgeben.

Leipzig, den 1. September 1847.
Das Directorium des Central-Vereins.

Adolf Henze. G. Pönicke.
E. Wagner, Secr. u. Rend.

Jch beziehe mich auf vorſtehende Anzeige und bemerke, daß der erſte Bericht für
Landwirthe und Mühlenbeſitzer bereits erſchienen iſt, weshalb es mir ſehr
lieb ſein würde, wenn alle diejenigen Herren, welche ſich dafür intereſſiren, mir Jhre
Adreſſen aufgeben wollten, damit ich ihnen fortwährend die neueſten Berichte zu
gehen laſſen kann.

Bitterfeld, den 4. September 1847. F. L. Baurmeiſter.
n A c

Auction.
Sonnabend den 11. d. M. Nachmittags

2 Uhr ſoll am gr. Berlin Nr. 433 allhier,
aus der Kaufmann Wiebeck'ſchen Nach-
laßmaſſe zu Teutſchenthal: 20 Fl.
Champagner, 10 Fl. Hochheimer mouſſ.
(von dem Hauſe Englaender Herrmann
aus Frankfurt); ferner 1 ſehr gute Spiel-
uhr mit Flötenwerk (8 Stück ſpielend),
1 ſchön gearbeitete goldene Cigarrenſpitze,
1 ſchöner 100 jähriger Myrthenbaum,
Maulbeerbäume, 2 Feigenbäume, 3 Olean

Sonntag und Montag den 12. und 13.
September ladet zum Erndtefeſt ganz er
gebenſt ein G. Thielicke,

Reſtauration bei Niemberg.

Tägliche Güterbeförderung nach
der Lauſitz, Schleſien und den öſter
reichiſchen Staaten.

Dresden, im September 1847.
Hoppe C Comp.

Nähere Auskunft und Beſorgung bei

Weißenfels. C. Heyne.der, 4 Cactus, 1 Kommode mit Glas-
ſchrank, 1 Preſſe u. dgl. m., meiſtbietend
verkauft werden. J. H. Brandt.

Ganz friſche reife Ananas empfiehlt
G. Goldſchmidt.



Pianoforte, neue und gebrauchte, empfehlen bei größter
Auswahl zu den billigſten Preiſen

Nahnefeld Co., Rathhausgaſſe Nr. 247.
Anzeige.

S Einem verehrlichen Publikum mache ich hier-
V wmiuièièätt die ergebenſte Anzeige daß ich durch eigene

h Erfahrung im Stande bin, ſowohl junge alse alte Pferde, welche bisher nicht zum Hufbeſchlagd S zu bringen oder doch höchſt beſchwerlich zu be
S C ſchlagen waren, in kurzer Zeit zu bezähmen, daß
e I F ſolche Pferde ſich ruhig und ohne Mühe beſchla1 gen laſſen.
e PF V M e Dieſes ruhige Verhalten der Pferde beim
3 e e Beſchlagen derſelben wird ſich auch nach meiner

Abweſenheit zeigen.
ch Zugleich ändere ich das ſogenannte Strang-

ſchlagen, ſowie die üble Gewohnheit, daß Pferde ſich nicht gut aufſitzen laſſen, im
Augenblicke ab.

Da ich dieſe Proceduren zur völligen Zufriedenheit in Gegenwart mehrerer Thier-
ärzte in den Königl. Aemtern Liebenburg und Wohldenburg verrichtet habe, ſo wird
dieſe meine obige Bekanntmachung durch deren Namensunterſchrift hiermit beglaubigt.

A. C. Kruſe, praktiſcher Thierarzt zu Liebenburg.
A. Jordan, Thierarzt zu Holle, Amt Wohldenburg.

Sollte Jemand dieſerhalb ſchriftlich ſich an mich wenden wollen, ſo bitte ich die
Briefe frankirt an mich zu ſenden.

Mein Logis iſt beim Gaſtwirth Herrn Schultze im goldnen
Pflug in Halle. A. Schuſter, Pferdebändiger.

Empfehlung an Pferdebeſitzer.
Der Hufſchmidt Schuſter aus Gr. Werther, augenblicklich im Gaſthofe zum

Adler in Mühlhauſen, hat an 4 Pferden der Unterzeichneten ſich als wahrer Pferde-
bändiger bewährt. Drei dieſer Thiere ließen ſich durchaus nicht beſchlagen, und alle
derartigen Verſuche waren bisher vergebens geweſen der 2c. Schuſter brachte dieſelben
jedoch in Zeit von einer halben Stunde dahin, daß ſie ſo geduldig wurden, daß ein
Kind im Stande geweſen wäre, ſie zum Beſchlagen aufzuhalten. Das vierte Pferd
wollte nicht am Wagen ziehen und gebehrdete ſich förmlich wüthend der 2c. Schuſter
bewirkte es in einer Viertelſtunde, daß daſſelbe lammfromm den Wagen zog als hätte
es dies ſchon Jahre lang gethan. Dieſer Mann iſt daher in der Eigenſchaft als
Pferdebändiger wahrhaft zu empfehlen. Bollſtedt, den 13. Mai 1846.

G. Grabe. J. B. Eiſenhardt. B. Hühn. C. Eiſenhardt.

u

2

Anzeige. Einem hochgeehrten Publikum erlaube
Zur praktiſchen Ausbildung junger Mäd- ich mir die ergebenſte Anzeige zu machen,

chen in der bürgerlichen und feinern Koch daß ich mich jetzt mit Gardinenſtecken be
kunſt, wie auch im Wirthſchaftlichen über ſchäftige. Da ich ſelbiges von der Char-

haupt, bietet mein Gaſthaus die paſſendſte lotte Meiſter erlernt und übernommen
Gelegenheit, und mache ich daher die reſp. habe, ſo bitte ich mich mit recht vielen
Eltern und Vormünder darauf aufmerkſam, Aufträgen n S
daß ich geſonnen bin, unter ſpezieller Lei Johanne Serger,
tung meiner Frau, junge Mädchen, denen Mittelſtraße, frühere Stadtfleiſchergaſſe
an wirthſchaftlicher Ausbildung gelegen, in Nr. 156.
meiwem Hauſe ars unehmien. Bei R. Mühlmann iſt erſchienen

Die hierauf Reflektirenden werden höf- Ahlfeld, Fr. Der Auszugsvater; eine
lichſt gebeten, durch portofreie Anfragen Erzählung fürs Volk. geh. 2 Sgr.
ſich von dem Näheren in Kenntniß zu ſetzen.

C. A. Schaaf,
Beſitzer des Gaſthauſes »Zum Schwaneg

n in Delitzſch.
Ein Wirthſchaftsſchrank, auch für einen

Handelsmann paſſend, iſt zu verkaufen
Nr. 1220 am Kirchthor.

Gebauerſche Buchdruckeret.

Mannſchießen.
Unſer diesjähriges Mannſchießen findet

den 10., 11. und 12. September d. J.
ſtatt, wozu wir auswärtige Freunde hier
durch einladen.

Lauchſtädt, den 4. September 1847.
Der Vorſtand

des Bürger-Jäger-Vereins.

Commiſſionslager von Roceoeco-
Leiſten.

Jn Birken, Mahagoni, Jacaranda- und
Eichenholz kann ich zum Fabrikpreis im
Ganzen und Einzelnen verkaufen.
lungen werden prompt beſorgt von

H. A. Glück, Drechslermeiſter.

Ein noch gut gehaltener lederner
Reiſekoffer wird Mittelſtraße Nr. 146 bal-
digſt zu kaufen geſucht.

Eine Ziege iſt mir am 2. d. M. zu
gelaufen.

Bauermann in Ammendorf.

Ein Zuchtbulle
guter Raſſe ſteht von k. Michaeli ab zu
verkaufen bei Carl Schmidt in Höhn-
ſt edt.

Schablonen.
Eine Partie ganz neue Kanten und

Wandmuſter für Maurer empfiehlt
Fr. Schlüter, gr. Steinſtraße.

Auf dem Rittergut in Oppin wird
1. October ein Kutſcher geſucht, und kann
ſich ein ſolcher mit guten Zeugniſſen ver
ſehen daſelbſt melden.

]3zhks—

Ein- und zweiſchläfrige Federbetten, neue
und gebrauchte, mit ſehr guten Federn,
ſind in großer Auswahl zu verkaufen bei

C. Ernſt, Trödel Nr. 780.

Zum 2ten Scheibenſchießen
und Ball Sonntag den 12. Sep-
tember ladet ergebenſt ein

Hohen. J. Funke.
Stadttheater.

Zu Donnerstag den 9. September wird
neu einſtudirt: Mer ſin de Deputa-
tion.

Beſtel-
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